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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

MITTEILUNGEN DER VEREINE

n Winter 193132.
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Ing. F Steiner, Präsident der Si idienkcmmlsslon. b>
Über deren Tätigkeit -.e:t der Verfamnflung vom :i Novemti
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haUebnle in utn fei^cncnbahnhot ,»-. ein Voitv,1, dem gegenü^
bei der Engehalde der Uebelstand besteht, dass infolge der scharf«

Lage des Tunnels'hei der Einfahrt in den Bahnhof die L'cherslc
mangelhalt wird Das aul der grossen Schanze leicht lugangllcl
Freiverladegeleise konnte beim Engehaldeprojekt nichl mettr benut
werden, da beim Ueberlabren nach dem Lilguf b-.ii sänirhcHcn l.im
Geleise üherhreiizt werden müssten. was zur Erschwerung des Vi
kehrs und vor allem zu Verspät..iffirn 'u-.rui mfl^ie Hai Eriirehak:
pro)eltl würde lerner den Verlust von Abstellgeleisen zur Fol;
haben, während sie eher vermehrt werden sollten. Zu der Fra:
des Einflusses der neuen Zufahrlhnie auf den Personen- und Güh
bahnhol ergäbe sich beim Engehaideproickt eine Verlängerung v
251 m, bei der Loirainehalde eine solche von 78 m. Da nach de

werden würden ergeben sich sowohl im Personen- wie im Güti
larif Veränderungen/uLngurisl.m des F,Tlgehaldeprc|cktfrs Zusamms
fassend ergeben sich folgende Vorteile des Lorrainehaldeprojekle
I Die geologischen Bedingungen sind günstig, 2 Die Einfahrt
den Personenbahnhof ist geradlinig und übersichtlich. 3 Die Bat-
steige können länger gehalten werden. 4 Kürzeste Verbindung zwisch
Wylerfeld und Bahnhof 5 Keine Lleberquerung der Eilgutgelei:
6. Kleinere Baukosten.
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Stadtbaumeisler F. Hiller berichtet als Vertreter der Studleii- wfciiluni: um n-.:t<s* ,r 1-diaHidi^;: Oe-irage v™ England AUS setzte
dann die Entwicklung der Gartenstadt ein. Mit dem mdtistriellen
Aufschwung erlebten diese Grünsiedlimgen eine gewaltige Entwick
hing. Dieser gesleiiferie Nachhall fai-.rl auch seine Hrisiken. so vo
allem In Le Cotbusier, der dem halbländlichen Flachbau seinen
Plan des Hochwoliiilvces mil f'.irlc.imgebung zur bessern Wirtschaft
liehen Zusammenfassung der Stadt enlgegenselzl.

kommission B (ästhetisch städtebauliche Fragen der BetncbsiShrung)
Die Subkommlssion ß anerkennt den Grundgedanken, die Bahnlinie
muglichst gestreckt und kurz elnzulühren. Sie hal aber Bedenken
gegen die schweren Baumassen des Vladukies der 1 crrainehalddinic
Der Viadukt liegt einige Meter hoher als das Plateau der Lorrafne;

Die neue Brücke der Lorralnehalde bietet eine schlechte Stellung Nun hat aber die wirtschalt liehe Krise der letzten |ahre den
zur bestehenden Lorrainebriicke. die neue Brücke wäre etwa 7 m
höher. Die Schülzenmatte wird durch ;1ai 1 orTairiLfhaldeprofekt schräg
fiberschnitten, es entstehen zwei dreieckförmige Teilte, die schwer mäglichKelten mehr vorhanden sind t:s erh.lgi nieder eine Ansledhm
zu überbauen sind. Bei Auslührung der Engehaldelinie würde in der ausserhalb der Stadi In Deutschland ivdsl diese Umsiedlung auSchülzenmatte tfirie ISaugdeiienlieii ersten Ranges entstehen. Die das Land mit der Mügl ich teil ni-luuiTfi.x: Selbstversorgung stark

Seite weit überlegen. Die Aare wird wüer iu-t(f,i überquert, kein und lindlicher Siedlung In Italien projektiert man Trabantenstädte
Die fiev.ilkenirig. jiL. in der Stadt keinen Platz mehr lindet, wird 1

Hängen, ein Vorzug des llernei Slndir-ihk*. :.<.c::,; erlialten bleiben.
Die Studlenkommlsslon B enipfiehll das fingeha ldepro|e«t. von der Grosstadl liegen, angesiedelt.
Diskussion-

Regierungsrat W Rasiger tritt aus baulichen wie betriebs
technischen Gründen für das Lorraineha Ideproiekt ein. Er vertrittdie Ansicht, dass der Viadukt und die Hrüeke keineswegs hrul.ilin Erscheinung treten würden Er fordert, dass möglichst bald ein lim 24. ä M,e™""l!!u"n",n'-hV;',-l'^itai M'. 1-¦'.""T !.''.'¦ "C'' Nimm«!,*'of Qwl«,"'
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